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Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 23 . Februar 1894 gnädigst geruht , den ordent¬
lichen Professor der neueren Geschichte an der Universität
Freiburg vr . Erich Marcks auf den 1 . April I . I . . als
den Zeitpunkt seines Ausscheidens aus dem staatlichen
Dienste , seiner Stelle als ordentliches Mitglied der
Badischen Historischen Kommission auf sein unterthänigstes
Ansuchen zu entheben .

Mcht -NmtLicher Theil .
Karlsruhe , den 3 . März .

Gladstoue 'S Rücktritt vom englischen Ministerpräsidium
wird in den letzten Meldungen aus London bereits als
eine unabänderliche Thatsache behandelt ; während gestern
von ihm nur erst vermuthungsweise gesprochen wurde ,
hält man ihn heute für völlig gewiß . Das Reuter 'sche
Bureau berichtet , die Königin Viktoria habe das Rück¬
trittsgesuch Gladstoue 'S angenommen . Gladstone habe der
Königin den Lord Rosebnch als seinen Nachfolger vor¬
geschlagen , worauf der Letztere von der Königin auf¬
gefordert worden sei , nach Windsor zu kommen . Das
Reuter ' sche Bureau fügt hinzu , es dürfe als sicher an¬
genommen werden , daß Lord Rosebery sich bereit erklärt ,
die Ministerpräsidentschaft zu übernehmen . In diesem
Falle sei «S wahrscheinlich , daß im Kabinet nur zwei
Aenderungen Vorkommen. Was mit den angedeuteten zwei
Aenderungen gemeint ist , läßt sich leicht erratydn . Es
wurde schon darauf hingewiesen , daß Gladstone stets
gegen die Bereinigung der Ministerpräsidentschaft mit der
Leitung des Auswärtigen Amtes geeifert hat , obgleich die
Gründe dafür nicht recht überzeugend sind ; Lord Rose¬
bery müßte also nach der Gladstone 'schen Anschauung das
bisher von ihm geleitete Ministerium des Auswärtigen
abgeben und man nennt auch bereits den Chefsekretär
für Irland , John Morley , als künftigen Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes . Natürlich müßte dann eine
zweite Verschiebung zur Wiederbesetzung der irischen Chef¬
sekretärstelle erfolgen . Ob die Dinge aber bereits so weit
gediehen sind, daß man sich ernstlich mit diese Eventuali¬
täten beschäftigen müßte , ist zweifelhaft . Bor allem kommt
die Abneigung der Radikalen , Lord Rosebery als leiten¬
den Staatsmann anzuerkennen , letzt offen zum Aus¬
druck. Es geht uns folgende Depesche zu : „ Ein Schreiben
des Abg . Labouchere an den offiziellen Sekretär der libe¬
ralen Partei besagt , liberale sowohl wie radikale Mitglieder
des Unterhauses seien gegen die Ernennung eines Peers
zum Premierminister . Das Haus der Gemeinen büße
durch die Abwesenheit des Premiers an Ansehen ein , da
den Volksvertretern die Kontrole über die Exekutive fehle ,
wenn der Chef der Regierung nicht unter ihnen anwesend
sei . Schließlich empfiehlt Labouchöre Sir William Har -
court an Stelle Gladstone 's für die Premierschaft .

" Die
liberale Presse steht freilich mit wenigen Ausnahmen auf
Seiten Lord Rosebery 's .

Deutschland .
* Berlin , 2 . März . Seine Majestät der Kaiser wohnte

der heutigen Sitzung des Landesökonomiekollegiums bei,
daS auf den Wunsch des Monarchen über die Ein¬
wirkungen des ZuckersteuergcsetzeS und über das Klein -
bahnwesen verhandelte . Der Kaiser war drei Stunden
anwesend und folgte den Verhandlungen mit regster Auf¬
merksamkeit . — Die Meldung verschiedener Blätter über
den angeblich von dem deutschen Kaiserpaar beabsichtigten
Besuch verschiedener italienischer Städte während deS
Aufenthaltes in Abbazia wird vom Wolff ' schen Tele¬
graphenbureau dahin richtig gestellt , daß naturgemäß
über derartige Ausflüge jetzt noch nichts festgesetzt ist.
In diesem Sinne haben wir uns schon neulich zu diesen
Blättermeldungen geäußert .

— Nachdem der Reichstag in vier Sitzungen die
Generaldebatte über den deutsch -russischen Handelsvertrag
abgeschlossen hat , trat er heute in die Berathung des
Militärctats ein. Der Abg . Bebel nahm dabei Veran¬
lassung , die ablehnende Haltung der sozialdemokratischen
Partei gegenüber unserer gesammten Militärorganisation
darzulegen . Er brachte eine ganze Reihe von Beschwerden
über das Hazardspiel in Osfizierskreisen , über die Ver¬
abschiedung von Reserve - und Landwehroffizieren , die mit
den Ansichten der Regierung nicht übereinstimmen , über
die Erkundigungen nach sozialdemokratischen Elementen
unter den Rekruten u . s. w . zur Sprache . Der preußische
Kriegsminister , General Bronsart v . Schellendorff , ging
auf die einzelnen , von Herrn Bebel angeführten Fälle
ein und rechtfertigte den Sachverhalt . Er gab dann auf
eine Anfrage seine Bereitwilligkeit kund , auf eine ander¬
weitige Regelung der militärischen Dienstpflicht der Volks¬
schullehrer einzugehen , und erkannte lebhaft den Werth der
Lehrer als ein sehr nützliches und wichtiges Element der
Armee an . Auf eine andere Anfrage gab er die Aus¬
kunft , daß er bestrebt sei , eine einheitliche Militärstraf¬
prozeßordnung für das Reich zu schaffen und daß inner¬
halb seines Refforts die Verhandlungen hierüber schon
abgeschlossen sind; da der Entwurf aber verschiedene
Stadien durchlaufen muß , vermochte der Minister nicht
zu bestimmen, wann die Vorlage an den Reichstag kommen
wird . Nach den Aeußerungen deS Kriegsministers ent¬
spann sich zunächst eine Debatte über den angeblichen
Austritt konservativer Abgeordneter aus der Armee wegen
Aeußerungen Seiner Majestät des Kaisers . Abgeordneter
v . Manteuffel erklärte es als vollkommen unwahr , daß
Offiziere , welche konservative Abgeordnete sind , infolge
von Aeußerungen des Kaisers ihren Abschied genommen
hätten . Abg . v . Roon bestätigte die Aeußerung des Herrn
v . Manteuffel speziell für seine eigene Person . Bebel
erklärte , die Nachricht von dem Abschiedsgesuch konser¬
vativer Abgeordneter habe er dem konservativen Blatte
„Das Volk" entnommen . Der sozialdemokratische Redner
erneuerte dann noch seine Angriffe gegen die Militär¬
verwaltung . Er behauptete , daß das sozialdemokratische
Element trotz aller Gegenbemühungen in die Armee ein¬
gedrungen sei und daß man sich im Kriegsfälle auf die
sozialdemokratischen Soldaten verlassen könne . Kriegs¬

minister General Bronsart v . Schellendorff gab dann
Auskunft über den Fall des Rechtsanwalts Hertwig .
Nach einer Erörterung . über den einjährig - freiwilligen
Dienst wurde der Ministergehalt bewilligt . Abg . Förster
(Antis .) wünschte, daß die Einjährigen , welche das Offi¬
ziersexamen nicht bestehen , ein zweites Jahr nachdienen ,
und sagte , das Beste wäre , wenn das Institut der Ein¬
jährigen überhaupt nicht bestände . Abg . Osann (nat .-lib .)
trat für die Zulassung der Volksschullehrer zum Ein¬
jährigendienst ein und sagte , in der Berechtigung der
Lehrer zum Einjährigendienst liege keine Bevorzugung ,
sondern eine Gleichstellung , » bg. Müller - Sagan schloß
sich dem Vorredner an und forderte ferner die Gleich¬
stellung der Seminare mit anderen Anstalten , welche die
Berechtigung zum Einjährigendienst gewähren . Abg . Bebet
behauptete , daß die einjährige Dienstzeit nur den Wohl¬
habenden zu Gute komme, und meinte , über die noth -
wendigen Qualifikationen deS Offiziers werde er sich mit
den Konservativen wohl niemals einigen . Bei dem Kapitel
„Militärgeistlichkeit " wünschte Abg . Schall (kons.) die
Vermehrung der Garnisongeistlichen ; auch liege eine Härte
darin , daß die Militärgeistlichen bei ihrem Uebertritt in
eine Civilstellung alle Pensionsansprüche und die Witwen -
und Waisenunterstützungen verlieren . Generallieutenant
v . Spitz erwiderte , bisher seien noch keine Anträge auf
Vermehrung der Militärgeistlichen vorgebracht worden .
Die Militärverwaltung erachte natürlich eine ausreichende
Militärseelsorge für nothwendig . Bezüglich der vom Vor¬
redner betonten Härte hätten die Geistlichen bereits durch
Selbsthilfe eine gewisse Abhilfe geschafft, indem sie eine
Vereinigung zur Aufbringung der Pensionsansprüche ge¬
bildet haben . Nachdem Abg . Schall nochmals an das
Wohlwollen der Verwaltung gegenüber den Militär¬
geistlichen appellirt hatte , wurde das Kapitel bewilligt .
Die Fortsetzung der Berathung folgt morgen . ,

— Die Reichstagskommission für den deutsch - russi
scheu Handelsvertrag beginnt morgen ihre Sitzungen .
Sie besteht aus folgenden Abgeordneten : Frhr . v . Man¬
teuffel . Graf Mirbach , v . Frege , Frhr . v . Hammerstein ,
Salisch , Holtz , Frhr . v . Stumm , v . Sardorff , Hammacher ,
Möller , v . Bennigsen , Schulze - Henne , Bachem , Frhr .
v . Buol , Lieber , Frhr . v . Heereman , Klose . Weidenfeld ,
Aichbichler , Weber , Rickert . Lenzmann , Ancker , Lotze,
Herbert , Schippe ! , Schulze (Soz .) und einem noch nicht
namentlich bezeichnet«» Polen . Den Vorsitz führt der
Abg . Hammacher . Nus der Kommission wird die Vor¬
lage in der nächsten Woche an das Reichstagsplenum
zurückgelangen und Mitte des Monats wird der Vertrag
endgiltig angenommen sein , so daß die Ratifikationsfrist
des 20 . März eingehalten werden wird . Welchen Werth
Seine Majestät der Kaiser selbst auf die Annahme des
Vertrags legt , davon hat Allerhöchstderselbe heute einen
erneuten Beweis geliefert ; wie die Blätter mittheilen , hat
der Monarch dem Reichskanzler , bei dem- er heute vor¬
fuhr , um dessen Vortrag entgegenzunehmen , für die
energische Vertretung des Handelsvertrags im Reichstage
gedankt und ihm mitgetheilt , daß er ihm seine Büste zum
Geschenk mache.

Das Meteor vom 6 . Januar 1694 .
( Mittheilung von der Großh . Sternwarte .)

Das glänzende Meteor , welches am Abend des 6 . Januar er¬
schien , ist wegen der ungewöhnlichen Helle , die es verbreitete , und
vornehmlich wegen der beqaemen Abendstunde , 2 ' ,2 Minuten vor 8 ,
M E . Z . , in die sein Erscheinen stet , Gegenstand zabsreicker Beob¬

achtung gewesen . Daher ergaben die von der Großb . Sternwarte
in den Zeitungen erlassenen Aufforderungen , Mittheilungen über
das Meteor einzusenden , das erfreuliche Resultat , daß aus 80 Orten
diesseits der Elbe Berichte eingingen , welche sich in Länge von

Prüm in der Eifel bis Dresden über 7 Grad , in Breite von

Gönningen in Württemberg bis Celle über 4 Grade erstrecke» .
Die Nachfragen , die bei vielen Beobachtern angestellt wurden , um

zu zahlenmäßigen Angaben über die beobachteten Winkel rc zu
gelangen , wurden säst überall mit der größten Bereitwilligkeit
beantwortet , und so kam denn die Großh . Sternwarte in den

Besitz eines reichen Materials , das in 90 Briefen und 22 Zeitungs¬
notizen vertheilt , eS ermöglicht hat , nicht nur die terrestrische ,
sondern auch die kosmische Bahn des Meteors zu berechnen . Die
Resultate dieser von llr . Risten pari ausgeführten Berechnung
bieten für jeden Freund der Astronomie so viel Interessantes , daß
folgendes darüber mitgetheilt werden möge .

Wir haben uns rin Meteor als einen Schwarm kleiner Körper¬
chen vorzustellen , die vielleicht einstmals einen einzigen Körper
bildeten und in gerader Linie ihren Weg durch den Weltraum
» erfolgen . Kommen dieselben in die Anziebungssphäre der Sonne ,
so werden sie von der geraden Linie abgelenkt und gezwungen ,
»ine Bahn zu beschreiben , die ein Kegelschnitt ist , dessen Gattung
» on ihrer ursprünglichen Geschwindigkeit abhängt . Die Zahl
solcher Meteore muß alS ungeheuer bezeichnet werden , da nur
die wenigen , für welche diese Bahn gerade auf die Erde zusübrt ,
in unserer Wahrnehmung gelangen , alle anderen aber unbemerkt
au uns vorbeiziehen . Denn daS an und für sich dunkle Meteor
wird erst dann leuchtend , wenn eS die Lufthülle der Erde durch¬
schneidet und sich dabei durch den Luftwiderstand erhitzt . Auf

diesem letzten Theil des Weges , den daS Meteor in unserer Atmo - ,
spbäre leuchtend zurücklegt , beruht also unsere ganze Kenntnis I
von seiner Herkunft und es ist somit nicht zu verwundern , wenn '

diese in den allermeisten Fällen nicht oder nur sehr mangelhaft
eruirt wird . Dieser Weg in der Atmosphäre kann bei der großen >
Geschwindigkeit des Meteors und der Kürze der Zeit als gerade !
Linie betrachtet werden .

Der Punkt nun » wo unser Meteor in die Lufthülle eintrat ,
kann in dieser Weise nicht angegeben werden , da erstlich die

Grenze der Atmosphäre , wenn eine solche , scharf ausgesprochen ,
überhaupt besteht , uns nicht bekannt ist und wir zweitens das
Meteor erst gewahr werden , wenn es sich bereits durch den
Widerstand der Luft bis zur Weißglut erbitzt bat . Der Punkt
aber , wo dies geschehen war , liegt für das Meteor vom 6 . Januar
in 26 " 58 -' i östlicher Länge von Ferro und 51 " 4658 nördlicher
Breite , wenige Kilometer westlich von Höxter in Westfalen und
189 Kw über der Erdoberfläche . Das Meteor durchschnitt diesen

Punkt mit der Geschwindigkeit von 64 080 m in der Sekunde
und besaß dieser Geschwindigkeit entsprechend schon eine Ober¬

flächentemperatur von etwa 10000 " Celsius , welche binreichte ,
die Oberfläche abzuschmelzen und durch die vom Luftwiderstand
nach rückwärts gepreßten glühenden Tropfen einen Schweif zu

erzeugen , der nach den übereinstimmenden Aussagen verschiedener
Beobachter etwa viermal so lang war . wie der scheinbare Durch¬

messer des Meteors . Bon dem Drucke , unter welchem die vor

dem Meteor hergetriebene Lust » die bei der furchtbaren Ge¬

schwindigkeit nicht ausweichen kann » steht , ist es schwer » sich einen

Begriff zu machen . Schließlich erlangt der Luftwiderstand eine

solche Größe , daß das Meteor in seinem Laufe wie beim An -

prall an einen festen Körper plötzlich gehemmt wird und von

dort nach Verlust seiner kosmischen Geschwindigkeit einfach wie

ein schwerer Körper nach den Fallgesetzen zur Erde senkrecht

herabfällt . Bei dieser Hemmung zerspringen einzelne der Meteor -

körperchen und es entsteht ein lauter scharfer Knall , der von

einem donuerähnlichen Getöse gefolgt wird , welches vom Durch¬

schneiden der Luft durch daS Meteor herrührt , und obwohl früher

entstanden als der Knall , doch später zur Wahrnehmung gelangt¬
weil es einen größeren Weg bis zum Beobachter zurückzulegen
bat . Der Punkt , über welchem unser Meteor gehemmt wurde »
liegt in 27 " 7 '1 östlicher Länge und 50 " 29 '6 nördlicher Breite ,
20 .3 km '

über der Erdoberfläche . Hier liegt an den östlichen Ab¬
hängen des Vogelsberges das Städtchen Jaffa und hier hätte
man Bruchstücke deS Meteors finden müssen , wenn solche über¬
haupt zu finden waren . Es ist nichts darüber bekannt geworden ,
daß dies geschehen ist . und man darf sich darüber auch nicht
wundern , da die wenigen Fälle , wo früher Meteoriten gefunden
wurden , nur kleine Stücke von wenigen Kilogrammen betreffen ,
und da in unserem Falle dieselben mit einer Geschwindigkeit von
600 w auf der Erde anlangten , mußten sie tief in den Boden
eindringen , wenn sie nicht zufällig aus Felsen aufschlugen .

Allerdings sollte der in Frage stehende Meteorit nach Zeitungs¬
nachrichten ausgefunden und ausgegraben sein bei Berka in
Thüringen » wo er gar nicht hingekomweu sein konnte , da dies
über 70 Km von dem berechneten Endpunkt entfernt liegt , und
eine direkte Erkundigung bei dem dortigen Ortsvorftand ergab
denn auch , daß cs sich um ein falsches Gerücht bandelte , da¬
durch Bohrungen nach Kalilagern entstanden war . UebrigenS
wollen auch sonst manche der Beobachter das Meteor in unmittel¬
barer Nähe haben niederfallen sehen, indeß find dies Täuschungen ,
die dadurch veranlaßt find , daß man eben die Entfernung völlig
unterschätzt . Dem hier geschilderten Vorgänge entsprechen nun
die beobachteten Erscheinungen vollkommen . In Höxter mußte
die scheinbare Meteorbahn im Zenilh beginnen und südlich davon
endigen , in

, Jaffa mußte der Beginn im Norden und das
Ende im Zenith erfolgen Orte , die aus der Verbindungslinie
beider Punkte lagen , sahen das Meteor das Zenith durchschnciden .
Die südlichen Beobachter , z . B . in Baden (Rastatt , Karlsruhe ,
Mannheim , Heidelberg , Bammenthal » Sinsheim , Hachhausen ,
Werbach ) , erblickten das Meteor im Nordnordost aus etwa
25 " Höhe von links nach recht- geneigt heradfalleo . Die noch
südlicheren in Württemberg konnten das Ende der Bahn bereit -
nicht mehr sehen .



— Bei einer kurzen Betrachtung über die nun beendigte
erste Lesungdes deutsch-russischen Handelsvertrags
im Reichstage bemerkten wir gestern , es sei als gewiß
anzunehmen, daß sich au der Reichstagsmehrheit für diesen
Vertrag auch Vertreter solcher politischer Richtungen be¬
theiligen würden , die dem Vertrage von Haus aus ab¬
lehnend gegenüberstanden. Ein hierfür bezeichnender
Vorgang, der diese Bemerkung rechtfertigt, wird heute
auS Königsberg gemeldet . Man berichtet aus Königs-
berg : „In einer Wählerversammlung des Kreises KönigS -
berg -Land-Fichhausen hielt der Abg . Graf Dönhoff-Frie-
drichsstein einen Vortragzu Gunsten de- Handelsvertrags .
Die Versammlung nahm eine Resolution an, welche den
Grafen Dönhoff des Versprechens , gegen den Ver¬
trag zu stimmen , entbindet und ihm bei der Abstim¬
mung im Reichstage freie Hand läßt". Das Wolff'sche
Telegraphenburean versendet nun im Anschlüsse an diese
Thatsache folgende Nachricht : „Die „Voss . Ztg. " meldet
aus Königsberg , Graf Dönhoff habe in der dortigen
Versammlung mitgetheilt, Fürst Bismarck habe ihm
gesagt, die Ablehnung des deutsch-russischen Handelsver¬
trags würde den Krieg mit Rußland bedeuten " . Wenn
diese Aeußerung sich bestätigt, so wird sie jedenfalls für
die allgemeine Erkenntniß der Tragweite , welche das
Reichstagsvotum hat, wesentlich in 'S Gewicht fallen.

— Die Frage der Sonntagsruhe in industriellen
Betrieben wird nächstens den Reichstag auf Grund einer
Interpellation beschäftigen . Die nationalliberale Fraktion
bringt «ine Interpellation ein, ob dir Regierung die durch
die neuen Sonntagsvorschriften einer gedeihlichen Ent¬
wicklung des gewerblichen Fortbildungswesens drohende
Gefahr anerkenne und ob sie — ohne Benachtheiligung
der kirchlichen Bedürfnisse — auf eine Abhilfe bedacht sei.

— Vom preußischen Abgeordnetenhaus « wurde
heute die Berathung des LultuSetats fortgesetzt . Der
Abg. v. Zedlitz begrüßte die gestrige Erklärung des
Kultusministers gegen die Wiederherstellungder katholischen
Ministerialabtheilung . Er sagte , der Angriff des CentrumS
hätte nur den Zweck gehabt, das Centrum fester um seine
Fahne zu sammeln. Dagegen bezeichnte der Redner die
geplante Einführung eines fakultativen polnischen Lese-
und Schreibunterricht- für einen schweren Fehler . Da¬
durch würde das Ziel gefährdet, die Polen zu Deutschen
zu machen . Demgegenüber hob der Kultusminister her¬
vor, daß der polnische Unterricht erst auf der Mittelstufe
beginnen soll , nachdem die Kinder einen mehrjährigen
deutschen Unterricht genoffen haben. Von einem poli¬
tischen Handelsgeschäft mit den Polen sei keine Rede.
Abg . Stöcker wünschte die Einbringung eines allgemeinen
Schulgesetzes , worauf Minister Bosse den gegenwärtigen
Zeitpunkt für ein allgemeines Schulgesetz als ungeeignet
bezeichnete.

^ Berlin , 2. März . Nach dem vom Reichsversiche¬
rungsamte dem Reichskanzler für 1893 erstatteten Ge¬
schäftsberichte über die Unfall - , sowie JnvaliditätS -
und Altersversicherung betrug im Berichtsjahre die
Zahl aller bei den BerufSgenoffenschaftcn, Reichs-, Staats -,
Provinzial, und Kommunalausführungsbehörden zur An-
Meldung gelangten Unfälle . nach einer vorläufigen Er¬
mittelung 262 633, die der entschädigten Unfälle 62 605,
von denen 6 285 den Tod , 2 895 eine dauernd völlige ,
33 803 eine dauernd theilweise Erwerbsunfähigkeit und
19 622 eine vorübergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge
hatten . Die im Jahre 1893 verausgabten Unfallent¬
schädigungen (Renten u . s. w . ) betrugen nach einer vor¬
läufigen Ermittelung ungefähr 38175000 M . gegen
32,3 Millionen im Jahre 1892, 26,4 Millionen im Jahre
1891 , 20,3 Millionen im Jahre 1890 , 14,4 Millionen
im Jahre 1889, 9 .6 Millionen im Jahre 1888, 5,9 Mil¬
lionen im Jahre 1887 und 1,9 Millionen im Jahre 1886.
Die Entschädigungen wurden im Jahre 1893 gezahlt oder
angewiesen an ' 190510 Verletzte , 22 405 Witwen Ge-
tödteter , 43 924 Kinder Getödteter , 1620 Ascendenten
Getödteter. Daneben erhielten ferner im Jahre 1893 :

6447 Ehefrauen , 13671 Linder und 200 Ascendenten
als Angehörige von verletzten, welche in Krankenhäusern
untergebracht waren , die gesetzlichen Unterstützungen ge¬
zahlt »der angewiesen , so daß im Berichtsjahre zusam¬
men 278 777 Personen der Wohlthaten der Unfall¬
versicherung theilhaftig geworden find .

Invalidität - - und Altersrenten haben im Be-
richtSjahre rund 240 500 Personen , und zwar 187450
Personen Alters - und 53 050 Invalidenrente bezogen .
Da sich unter diesen rund 850 Personen befinden , deren
Altersrente im Laufe des Berichtsjahres in Invaliden¬
rente umgewandelt wurde , und diese Personen deßhalb
in den vorstehenden Zahlen doppelt gezählt sind, so stellt
sich die wirkliche Zahl der Rentenempfänger des Berichts¬
jahres auf rund 239 650 Personen, an welche iuSgesammt
27,9 Millionen Mark , und zwar an Altersrenten rund
22,7 Millionen , an Invalidenrenten 5,2 Millionen ge-
zahlt sind . Die von den Versicherungsanstalten seit dem
1 . Januar 1891 festgesetzten Renten repräsentier » über¬
schläglich ein Deckungskapital von rund 114,2 Millionen
Mark und mit Einschluß der an den Reservefonds ab¬
zuführenden Beträge in Höhe von rund 22,8 Millionen
Mark ein Kapital von rund 137 Millionen . Dem steht
nach Abzug der gesummten Verwaltungskosten eine Ein¬
nahme aus Beiträgen gegenüber im Jahre 1891 von
rund 85,2 Millionen , im Jahre 1892 von rund 84,5,
zusammen von 254 Millionen gegenüber. Es verbleibt
demgemäß, ohne Berücksichtigung der Zinsen, zur Deckung
der bereits im Jahre 1895 wirksam werdenden Beitrags¬
erstattungen und der infolge der längeren Dauer ver Bei-
tragSleistung allmählig höher werdenden Invalidenrente
ein Kapital von rund 117 Millionen Mark.

Straßburg, 2. März. Die erste Lesung der neuen
Gemeindeordnung für Elsaß -Lothringen ist nach zwei¬
tägiger Verhandlung im Landesausschuß nunmehr beendet .
Eingeleitet wurde die Debatte durch eine inhaltlich her¬
vorragende Rede des Staatssekretärs v . Puttkamer , in
der die allgemeinen Gesichtspunkte , die für die Stellung
der Regierung in dieser Frage maßgebend sind, zum Aus¬
druck kamen . Der Redner führte u . a . aus . daß nach
Annahme der Vorlage die Gemeinden in Elsaß -Lothringen
eine Freiheit genießen würden, wie sie zu keiner Zeit seit
1789 bestanden habe. Diese Selbständigmachung der
Gemeinden könne aber nicht ststtfinden, ohne daß zugleich
ein Damm gesetzt w^rde gegen gewisse gefährliche Be¬
strebungen, und dieses Gegengewicht habe die Vorlage
schaffen wollen, indem sie das allgemeine Stimmrecht
durch die Dublirung des Stimmrechts für gewisse besitzende
klaffen einschränke . Die Frage der Bürgermeisterernennung
trete an Wichtigkeit bei der vorgeschlagenen freieren, selb¬
ständigen Stellung der Gemeinden etwas zurück, doch könne
die Regierung , ohne ihren Aufgaben und Verpflichtungen
untreu zu werden, nicht so weit gehen , das allgemeine
Recht zuzulassen , daß die Gemeinderäthe der Regierung
die Bürgermeister präsentirten . Das Pluralwahlsystem
und die Ernennung der Bürgermeister , das waren denn
auch die beiden Punkte , um welche sich die zweitägigen
Verhandlungen vorzugsweise drehten, und nach dem Ein¬
druck, den man aus den Reden der Mehrheit der Ab¬
geordneten schöpfen darf , ist die Aussicht nicht ausge¬
schlossen , daß auch über diese Punkte eine Verständigung
zwischen der Regierung und der Mehrheit des Landes-
ausschuffes erzielt werden wird , um so mehr, als die
eingehenden Ausführungen des Unterstaatssekretärs von
Köller erkennen lassen, daß die Regierung nicht unbedingt
an den von ihr vorgeschlagenen Bestimmungen festhält ,
wenn nur den für sie ausschlaggebenden Gesichtspunkten
in anderer Weise Rechnung getragen wird . Freilich fehlte
es auch an heftiger Gegnerschaft unter den Abgeordneten
gegenüber der Vorlage nicht, und namentlich war es der
Abg . Pfarrer Minierer von Mülhausen , der wie gewöhn¬
lich als der Wortführer der Opposition auftrat und den
Entwurf einfach für unannehmbar erklärte. Herr von
Köller wies denn auch in ebenso entschiedener al» be-

Um nun von der Berechnung dieser in der Erdatmosphäre
gesehenen Bahn »u der im Raum durchmeffenen üderrugehen, ist
es »llnmgängtich , genau die Dauer der Erscheinung zu kennen »
und da ist es nicht leicht , unter den verschiedenen Angaben die
richtige Auswahl zu treffen, da einerseits es auf die größte Ge¬
nauigkeit ankomml, andererseits es selbst für den im Zeitschätzen
Geübten schwer ist , so kurze Zeiträume abzuschätzen , zumal wo
die Sinne ganz durch die Pracht des Schauspiels befangen sind .
Ein Mittel aus den zuverlässigsten Angaben ist 3^ Sekunden ,
die übrigen Schätzungen liegen überhaupt zwischen 1 und S '/r
Sekunden . Da der Weg des Meteor» in der Atmosphäre
208 .26 Kw betrug , wird die Geschwindigkeit daselbst 61 .08 km»
die Geschwindigkeit des Meteors in seiner Bahn war etwas
kleiner, nämlich 63 . l1 kw , indem die Anziehungskraft der Erde
dieselbe in der Erdnähe um 0.97 km erhöhte . Das Meteor kam
aus einer Gegend des Himmels, die in 248?2 Rektascensiou und
-t- 83?8 Deklination lag, dicht bei r vrsae miuoris ; da sich nun
die Erde mit einer Geschwindigkeit von 30 . 16 Km nach einem
Punkte bewegte» der natürlich in der Ekliptik und in I96 ?S Länge
lag , so bildeten beide Bewegungen einen Winkel von 87?56 mit
einander und daraus findet sich die wahre Bahngeschwindigkeit
de» Meteors zu 68 .79 km, während wir vorher nur die relative
in Bezug auf die Erde kannten. Der Punkt des Himmels , aus
welchem kommend das Meteor auf die Erde traf , liegt in 161?9
Länge uud -t- 61?0 Breite im großen Bären und die wahren
Bewegnngsrichtuugen der Erde und des Meteors bildetca einen
Winkel von 113'/r".

Damit ergibt sich nun als Bahn des Meteor - eine Hyperbel,
deren einer Brennpunkt die Sonne ist. Die Ebene » in welcher
sie liegt» geht durch die Sonne und schneidet die Erdbahn in zwei
Punkten den sogenannten Knoten , deren einer, der aufsteigende,
286?S vom Anfangspunkt der Zählung » dem Frühlingspunkte ,
entfernt liegt. In dem andern, dem absteigenden Knoten , welcher
genau gegenüberliegt » befand sich gerade die Erde , als der Me¬
teorit durch ihn hindurch passierte. Die Ebene der Erdbahn und
die der Meteorbaho sind um einen Winkel von 114?5 gegen
einander geneigt . Ging man iu der Meteorbahu um 160?0 vor¬

wärts vom aussteigenden Knoten aus, so fand man jenen Punkt ,
in dem das Meteor der Sonne zunächst war , das Perihel . Dieses
passierte eS am 29 . Dezember 1893 11 Uhr 38 Minuten Vor¬
mittag » M .E . Z . , der Abstand von der ? onne war dort 110 .4
Millionen Kilometer . Die große Axe der Hyperbel war — 448 .S
Millionen Kilometer » die Exzentrizität 4 131.

Es berechnet sich ferner die Geschwindigkeit , welche das Meteor
hatte, als es noch unendlich fern von der Sonne war, zu 54. 12 Km
in der Sekunde ; mit dieser Geschwindigkeit kam es gegen das
Sonnensystem von Norden her in gerader Linie heran ; die Sonne
versuchte vergebens , den mit solcher Schnelligkeit daherschießen-
den Körper aufzuhalten und io ihr System zu fesseln . Sic ver¬
mochte nur, ihn von der geraden Linie etwas ab- und zu sich
hinzulenken in einer sebr stark exzentrischen Hyperbel » und seine
Geschwindigkeit aus 69 .3 Km im Perihel zu erhöhen . Schon
hatte aber das Meteor dieses passiert , schon strebte es wieder
hinaus in die unendlichen Fernen , denen es vermöge seiner exorbi¬
tanten Geschwindigkeit augebörte , aber nur 8 Tage 9 Stunden 39
Minuten waren ihm auf diesem Wege vergönnt , da traf es mit der
Erde zusammen , und was der Sonne nicht gelungen war , ver¬
mochte diese , das Meteor in seinem Laufe aufzuhalten » weil cS
eben gerade auf sie zufuhr . In einem Zeitraum von 3 Sekun¬
den war der selbständige Weltkörper vernichtet und seine Bruch¬
stücke , in der Gegend von Jossa im Boden eingewühlt , umkreisen
jetzt mit der Erde die Sonne , der sie hatten entfliehen wollen .

Noch viel interessante Details lassen sich an der schönen Him-
melserscheinung des 6. Januar hervorheben , doch verbietet sich
dies hier mit Rücksicht auf den verfügbaren Raum und soll
einem besonderen Schriftchen Vorbehalten werden. Es sei an
dieser Stelle nur noch vergönnt » allen denen» die durch ihre Be¬
obachtungen und Messungen an dem Zustandekommen der ge¬
wonnenen Resultate Theil baden , bestens zu danken . Es muß
auch ihnen zur Befriedigung gereichen» die Zahl der gulbestimm-
ten Meteorbahneu » deren Zahl eine äußerst kleine ist » um eine
weitere vermehrt zu haben. Möge daS freundliche Interesse
astronomischer Liebhaber, dem auf diesem Gebiete alles verdankt
wird, weiterhin stetig wachsen

gründeter Rede auf das Ungerechtfertigte dieses eiutzzL
negirenden Standpunkte - hin. Der Entwurf wurde
schließlich an eine besondere Kommission von 21 Mit¬
gliedern verwiesen , deren Zusammensetzung einen für die
Vorlage günstigen Ausgang der Berathungen nicht ab-
unmöglich erscheinen läßt.

Oesterreich -Ungarn .
^ Wien , 1 . März. Nun der Reichsrath wieder

versammelt ist , hat das Ministerium Windischgrätz einen
Theil seine- Programms bereits greifbarer als bisher
gestalten müssen : die ersten etwas verschwommenen Um¬
risse genügen dem immer neugierigen Budgetausschuß
nicht mehr und man muß der neuen Regierung die Ge¬
rechtigkeit widerfahren lassen , daß sie nicht um de » Brei
herumgeht , sondern mit erfreulichem Muthe den Stier
bei den Hörnern faßt . Das gilt in erster Linie von
den Dingen in Böhmen . Auf die halb heuchlerischest,halb trotzigen Anfragen der Jungczechen , wie denn dw
endliche Lösung der „ böhmischen Frage" gedacht sei nud
wie lange der Ausnahmszustand noch dauern werde , ent-
gegnete der Ministerpräsident einfach , aber entschieden,daß eine böhmische „ Frage" absolut nicht existire ; die
Verfassung, welche auch für Böhmen Geltung habe , seida und werde nach jeder Richtung hin gehandhabt werden,und was den Ausnahmszustand betreffe , so würde Nie¬
mand mehr als die Regierung sich freuen , wenn Die¬
jenigen , welchen das böhmische Volk Gefolgschaft leiste,ihr die Möglichkeit bieten würden, ihn aufzuheben. Die
Wahlreform wurde nur gestreift: mit der Erklärung
von der Ministerbank , daß dieselbe, „auf der Basis der
im « ntrittsprogramm de- Sabiners " enthaltenen Erklä -
rungen noch fortgesetzt erörtert werde , stehen wir nochimmer vor dem verschleierten Bilde von Saks, und es
dürfte die Regierung erst am Schluß der Session mit
dem Detail hervortreten , erst dann, wenn namentlich das
Budget glücklich unter Dach gebracht worden ist .

Im ungarischen Reichstag scheinen die kirchen»
politischen Debatten ihren Höhepunkt bereits erreicht .zu
haben : die von Anfang an merkwürdig wenig belebten
Verhandlungen gestalten sich , mit verschwindend kleinen
Ausnahmen , immer ruhiger und das begreift sich . denn
im Abgeordnetenhause ist der Sieg der Regierung , dar
heißt die Dotirung speziell des neuen Ehegesetzes kaum
noch zweifelhaft , seitdem auch die extremste Linke in
dieser Frage zum Ministerium Wekerle steht . Bleibt
freilich noch die Magnatentafel und hier sind die Chancen
de- Ehegesetzes noch unsicher . Es ist allerdings richtig ,
daß die ungarischen Magnaten von jeher ein feines Ohr
für die Forderungen des VolksgeisteS gehabt haben und
für sie nie ein Hemmschuh gewesen sind , aber daraus
für diesen speziellen Fall Schlüffe zu ziehen , ist doch
noch verfrüht .

Italien .
Rom , 3. März . (Tel .) Papst Leo vollendete gestern ,

sein 83 . Lebensjahr . Sein Geburtstag fällt nahezu mir
dem Jahrestage seiner Krönung zum Papste zusammen ;denn sein Krönungstag ist der 3. März. Anläßlich dieser
Doppelfeier seines Geburtsfestes und seiner Krönung
empfing der Papst heute das heilige Kollegium der Kar-
dinäle. Kardinal - Bischof Monaco La Ballett « sprach die
Glückwünsche des Kollegiums , dessen Dekan er ist , au».Der Papst antwortete : „ Am Abend unseres Lebens
stehend, werden wir uns gleichwohl bis zum letzten Tageder Aufgabe widmen , den wohlthätigen Einfluß der
Kirche allgemein zum Bewußtsein zu bringen . Die
Kirche ist bestrebt, bei den Nationen die Grundsätze des
Glaubens und der Moral zurückzurufen , im christlichen
Familienleben aller Gesellschaftklaffen den Sinn für Bi!
ligkeit und Nächstenliebe , und bei Alltn das Verlangen
nach dem von Gott kommenden Frieden zu wecken . " De -,
Papst erfreut sich des besten Wohlseins. Wenn auch
öfters durch die Presse Nachrichten von Schwächezustän-
den des Papstes gehen , so erfreut Leo XIII. sich doch-
offenbar einer für sein Alter ganz vorzüglichen Gesund¬
heit ; dafür legt seine körperliche Ausdauer bei den An¬
strengungen, die ihm vielfach aus den von ihm selbst
vorgenommenen kirchlichen Handlungen erwachsen , immer
erneut Zeugniß ab.

Frankreich.
Paris , 2. März . Der Prinz von Wales ist heute

Früh auf der Durchreise nach Cannes hier eingetroffen
und will sich einige Tage hier aufhalten . Der Prinz
stattete dem Präsidenten Carnot einen Besuch ab , der
vom Präsidenten kurz darauf erwidert wurde. — Unter
den von der französischen Polizei verhafteten Anarchisten
scheinen sich Leute aus aller Herren Länder zu befinden .
Von den heute hier festgenommenen 22 Anarchisten sollen
zwei Italiener , einer ein Schweizer und zwei Deutsche
sein . Mit den Ausländern macht die Polizei kurzen
Prozeß ; sie werden über die Grenze abgeschoben . Da
die Pariser Polizei heute abermals sechs Anarchisten , die
verhaftet werden sollten , nicht auffinden konnte , so sind
die Provinzialbehörden angewiesen worden , auf die ans
Paris geflohenen Anarchisten zu fahnden.

Lukland .
St . Petersburg , 3. März. (Tel .) In dem Befinden

des Ministers v . Giers ist eine so erfreuliche Wendung
zum Besseren eingetreten, wie man sie noch vor wenigen
Tagen kaum zu hoffen wagte. Der Gesundheitszustand
des Ministers hat sich derartig gebessert , daß von jetzt
ab keine Bulletins mehr veröffentlicht werden.

Badischer Landtag .
» Karlsruhe , 3. März. 44. öffentliche Sitzung oer

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner -



, » « egierung « isch : MiniKer v. « rauer uud « eh .
Leaation-rath Zittel . - ^ .

Der Präsident gibt bekannt, daß dir Abgg . v . Buol,
« ittum , Slein « Wertheim und Wittmer verhindert sind ,
der heutigen Sitzung anzuwohnen .

Eiugegangen sind :
eine Bitte der Witwe Schneider um Erhöhung ihres
Witwengehalte « und eine solche des pensionirten Gen¬
darmen Hermann Gronett in Durlach um Erhöhung
seiner Peusion .

ES wird sodann in die Tagesordnung emgetreten und
berichtet Abg. Weber namens der Kommission für Eisen¬
bahnen und Straßen über die Büte der Handelskammer
Freiburg und vieler Gemeinden , die Weitersührung der
Höllenthalbahn von Neustadl über Löffingen nach Donau-
«schingen bezw. von Neustadt nach Hammereisenbach be¬
treffend . » n der Debatte betheiligten sich die Abgg .
Fischer , Fieser , Birkenmayer , Grüninger . Löff .
ler , Kiefer und seiten» der Regierung Minister von
Brauer . Der weitere Gegenstand der Tagesordnung
wird abgesetzt und die Sitzung nach V- 12 Uhr geschloffen.
(Ausführlicher Bericht folgt.)

; Karlsruhe , 3. März. 45. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer. Tagesordnung auf Montag den
5. März, Vormittags ' /,12 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2. Berathung der Berichte der Petitionskommission
über die Bitte : a. der Stadt Breisach, Gewährung eines
StaatSzuschuffeS zu den Kosten der größeren Einquar-
tierung im Jahre 1892 betreffend (Berichterstatter : Abg .
Dreher ) ; d . des Grund und Hausbesitzervereins Mann¬
heim, die Reform der Grund - und Häusersteuer betreffend
(Berichterstatter: Abg . Venedey) ; c . des pensionirten
Hauptlehrers Herm . Schölch in Königsbach um Wieder¬
verwendung oder Unterstützung (Berichterstatter : Abg ,
Hauß ).

Grotzherzoglhum Maden.
« «rlSrube , den 3 . März .

? (Großb . Hoftheater .) l Die am Montan den 5 statt-
findende Vorstellung des , 8 oh eng rin " wird von Herrn Kapell¬
meister A. Gorte auS Stuttgart geleitet werden .

* (DaS „ArmeeverordnungSblatt ") veröffentlicht
eine Vereinbarung mit dem Kaiserlich und Königlich öster¬
reichisch - ungarischen ReichSkriegsminifterium, betreffend
militärärztliche Untersuchung von Mannschaf¬
ten deSBeurlaubtenstandeS undvon Freiwilligen .
Die Vereinbarung ist unter Gegenseitigkeit zur Militär,
Irzlichen Untersuchung von : ». Mannschaften des Beurlaubten ,
fiandes behufs Feststellung der Marsch- bezw . Uebungsunfäbigkeit,
d. Freiwilligen behufs Information deS TruppentheilS über die
Brauchbarkeit zur Einstellung» abgeschlossen worden. Die Unter¬
suchungen zu a. erfolgen durch alle aktiven Militärärzte auf Ver¬
fügung ihrer Truppentheile bezw. Bezirkskommandos (K . und K.
Militärkationskommandos ), an welche die bezüglichen Anträge
»amittelbar zu richten stad . Die Untersuchungen zu d. finden nur
an den Sitzen der Bertretongsbehörden ( Botschaften, Konsulate )
statt » soweit daselbst aktive Militärärzte vorhanden sind . Letztere
» erden ein für allemal von den Generalkommandos (K . und K
Militärlerritorialkommandos ) bestimmt und den Vertretungs -
behörden bezeichnet. Der Antrag aus ärztliche Untersuchung er¬
folgt von der Verlretungsbebörde unmittelbar an den Militärarzt ,
welcher dieser auch das ärztliche Gutachten einreickt .

Der Kriegsminister bringt die Vereinbarung zur Kenntniß der
Armee mit dem Hinzusügen , daß bezüglich der Untersuchung
bin Freiwilligen die betreffenden Sanitätsoffiziere für Berlin
»om Generalkommando des Gardecorps , für die übrigen Orte ,
an denen sich österreichisch-ungarische Lertretungsbehörden be¬
finden (ausschließlich Geestemünde) von den bezüglichen General¬
kommandos , zu deren Befehlsbereich diese Orte gehören , zu be¬
stimmen und den Vertretungsbehörden fortlaufend mitzutheilen
find. Für Geestemünde wird ein Marinearzt seitens des ReichS -
marineamts bestimmt und dem Konsulat daselbst namhaft ge¬
macht werden ^ Ferner wird noch ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß ärztliche Untersuchungen Militärpflichtiger behufs Grund¬
lage für eine endgiltige Entscheidung über ihr Militärverhältniß
von der Vereinbarung grundsätzlich nicht betroffen werden sollen

< Bade «, 2- März . (Städtisches . ) Nach dem vom Stadt -
rath nunmehr festgekellten städtischen Voranschlag für 1894 be¬
tragendieGesammtausgaben der Gemeindewirthschaft1291531M .»
die Einnahmen ohne Bürgergenußauslage 1009 300 M . » es bleibt
somit ein Betrag von 282231 M . zu decken . Zur Deckung ist
zunächst die Auflage auf den Bürgernutzen zu erbeben ; dieselbe
beziffert sich für 1894 auf 9 571 M . SO Pf . » so daß der durch
Umlage zu deckende Aufwand sich auf 272 660 M . beläuft . Der
Stadtrath beschloß, die Umlage auf 4L Pf . für 100 M . Grund - ,
Häuser - und Gesällsteuerkapital , 40 Pf . für 100 M . Gewerbe-
steuerkapital , 1 M - 20 Pf . für 100 M . Einkommeusteueranschläge
oad 8,8 Pf . für 100 M . Kapitalrentensteuerkapital festzuietzen,
neben Erhebung einer Auslage von 13 M . 50 Pf . für die Bürger¬
labe. Der tbeilweisen Dickung der in den Gemeindevoranschlag
nngestcllten» gesetzlich nicht gebotenen Ausgaben für UnlerrichtS-
iwecke soll die Summe von 17 000 M - den Svarkafseüberschüssen
iotuommen werden .

Verschiedenes .
' Berlin » 2 . März . (Prozeß Paasch .) In dem seit

Ähren schwebenden Prozeß gegen den bekannten Antisemiten
v*»sch und Genoffen wegen Beleidigung des früheren Gesandten
^ Tbina, » . Brandt , und mehrerer Mitglieder des Auswärtigen^Mes ist beute daS Urtheil gefällt worden. Der . Fr . Ztg .

"
klegraphirt man darüber : Der Hauptangeklagte Paasch ist als
irrsinnig der Anklage entrückt . Von den Mitangeklagten , die an
der Verbreitung der beleidigenden Schriften theilgenommen,
vurde nur einer , der Buchhändler Minde » für schuldig erkannt
"vd zu zwei Monaten Gefängniß und 100 M . Geldstrafe ver-
»rtherlt . Der Gerichtshof hatte angenommen , daß Minde vor
Verausgabe der beiden Broschüren „Offener Brief " und „Auf,
deutsche Wähler , zum Kampf !" von dem Inhalte derselben
Kenntniß gehabt hatte und daher auch den beleidigenden Charakter
kannte. Von den Anderen wurde daS nicht angenommen.* Oppeln , 28 . Febr . (Todesfall .) Gestern starb hier der
Kaiserliche Oberpostdirektor St > iger im Alter von kaum 46
Jahren . Obgleich Leiter einer Oberpokdirektion in Preußen , worverr Staiger Württemberger von Gibürt und hatte ursprünglich

dm» « Lrttrmbergische » Postdienste angehört. Später trat er io
den ReichSppßdieost über »ob war als Oberpostdirektionssekrrtär
in Strasburg und in Köln, als Postmsvektor in Karlsruhe
und alS Poftrath i» Dresden tbätig, - bi« er , in verhältnißmäßig
jugendlichem Alter. Oberpostdirektor in Oppeln wurde. Ueberall.
wo er beschäftigt war , hintrrläßt er da» Andenken eine» hoch¬
begabten , unermüdlich tbätigen, pflichttreuen Beamten , eine« voll¬
kommenen Gentleman .

^ Ro » , 28 . Febr . ( Hausprälat Kneipp . ) Die
Ewige Stadt steht unter dem Zeichen deS Pfarrers » oder , wie
mau hier sagen muß » des Monsignore Kneipp » der kürzlich
hierher kam» um sich beim Papste für die Ernennung zum HauS-
prülaten zu bedanken . Fast mehr als von den Verhandlungen
deS Parlamente « und von dem Prozeß gegen den Herausgeber
de« . Popolo Romano ", Ehauvet, ist überall van dem berühmten
deutschen Wafferdoktor die Rede. Daß er eine lange Audienz
beim Heiligen Vater hatte, daß er den Kardinal Monaco Lava-
letta in Behandlung genommen hat , ist in den Blättern de«
In - und Auslandes berichtet worden . Es heißt auch , er habe
dem Papst ein außergewöhnlich langes Leben . noch über da«
Ende des Jahrhunderts hinaus , prophezeit Wenn Monsignore
Kneipp dieS in der That getban haben sollte , ging er dabei
jedenfalls von zwei sehr bedeutungsvollen Momenten auS : von
der Langlebigkeit , durch die sich die Familie Pecci auSzeichnet ,und von der staunenSwertben Rüstigkeit des greisen Leo XIII .
Einem größeren Publikum hat Kneipp sich in dem „Hotel
Minerva " , wo er wohnt» vorgestellt , wo er einen eingehenden
Vortrag ( Conserenza, wie man hier sagt) über feine Heilmethode
hielt» der während voller zwei Stunden eine sehr zahlreiche Zu¬
hörerschaft auS den besten Kreisen der klerikalen und Laien- Welt
Roms fesselte. Morgen wird der Vortrag wiederholt werden
und es ist , um auch weniger Bemittelten den Zutritt möglich
zu machen , der Eintrittspreis auf 30 Centesimi ( etwo 22 Pfg .)
festgestellt worden . Man erwartet einen sehr großen Andrang
Wißbegieriger.

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 3. März. Der Reichstag setzte die Berathung
des Militäretats fort . Die weitere Erörterung des Or-
dinariums wurde ausgesetzt und die Berathung des Extra-
ordinariums begonnen.

Abg . v . Kropatschek erklärte im Namen der Konser¬
vativen , daß diese sich in Rücksicht auf die wenig erfreu¬
liche Lage der Landwirthschaft zu Abstrichen genöthigt
sähen.

Abg. Richter hätte noch mehr Abstriche gewünscht,
namentlich bei Kirchenbauten und Kasernen. Er wolle
aber mit Rücksicht auf den Zeitmangel von Anträgen
auf weitere Abstriche absehen.

Ohne erhebliche Debatten wurden gestrichen die Raten
für Neubauten der Kasernen in Langfuhr , Args, Tilsit,
Brandenburg , Torgau , Glogau. Schweinitz , Hamburg,
Zell und Riesenburg , ferner die Garnisonkirche in Breslau .

Bei dem Titel „ Kaserne in Karlsruhe " empfahl der
Kriegsminister , General Bronsart v . Schellendorff ,
dringend die Bewilligung. Es handle sich in Karlsruhe
um ein menschenwürdiges Unterkommen für die Söhne
des Landes . Der Titel wurde trotzdem , dem Anträge der
Budgetkommission entsprechend , gestrichen .

Berlin , 3 . März. Die Budgetkommissio« des Reichs¬
tags berieth den Marineetat weiter . Admiralitätsrath
Herbst erklärte als Vertreter der Regierung , daß die
letztere für die Hinterbliebenen der auf S . M. S . „ Branden¬
burg " Verunglückten möglichst große Unterstützungen
gewünscht hätte ; aber die Gesetzgebung in dieser Beziehung
sei lückenhaft und der Dispositionsfond erschöpft. Man
müsse sich an die Gnade des Kaisers wenden.

Berlin, 3. März. Der Ausschuß des Landeseisenbahn¬
raths trat zu einer vertraulichen Sitzung zusammen .
Man nimmt an , daß die Staffeltarife den Berathungs-
gegenstand bilden.

Berlin, 3. März. Der gestrige Bericht aus der Budget¬
kommission bezüglich des Unglücks auf S . M . S . „Bran¬
denburg" ist dahin zu berichtigen , daß der Staatssekretär
von Hollmann die Erklärung abgab, es handle sich nicht
um einen Fehler in der Konstruktion , sondern es sei ein
Mangel in der Sicherung gewesen , der der Zeichnung
fehlte.

Berlin, 3 . März. Theaterdirektor Lippschütz , der im
nächsten Herbst das „ Berliner Theater " übernehmen sollte ,
hat sich diese Nacht im Anhalter Bahnhofe erschossen.

Triest, 3. März . Die Dampfer „ Electra " und „Orion "
stießen diese Nacht bei Pola aufeinander und fuhren auf
den Grund . Die „ Electra " ist am Bug stark , „ Orion "
wenig beschädigt . Eine Person von der Mannschaft der
„ Electra " wurde getödtet, drei sind schwer verletzt. Mehrere
Dampfer sind zur Hilfeleistung an die Unfallstelle abge¬
gangen .

Christiania, 3. März. Der Minister des Innern,
Thorne , gab wegen Diff. renzen in Bezug auf die Eisen¬
bahnpolitik seine Entlassung . Sein Entlaffungsgesuch
wird wahrscheinlich heute Nachmittag angenommen wer¬
den und die Ernennung des Nachfolgers alsbald erfolgen.

London , 3 . März . Die „Times" erfahren aus Teheran,
daß für Private kein Silber mehr ausgeprägt wird . Die
Silbereinfuhr ist verboten Silber , das nicht für die
Münze bestimmt ist, gilt als Contrebande.

London , 3 . März . Die „Times" melden , eine ärzt¬
liche Untersuchung habe ergeben , daß sich Gladstone
wahrscheinlich einer Staar -Operation unterziehen müsse.
(Die Nothwendigkeit, sich einer Augenoperation zu uuter -
zehien, soll für Gladstone die unmittelbare Veranlassung
zu seinem EntlaffungSgesuche gegeben haben.)

Belgrad , 3. März. In hiesigen Hofkreisen verlautet,
daß König Milan im Laufe des Monats März nach Paris
zurückkehren wird. Man ist hier sehr befriedigt von der
freundlichen Aufnahme, die der serbische Ministerpräsident
Simitsch sowohl beim Kaiser von Oesterreich wie beim

österreichisch , ungarischen Minister deS Auswärtigen ge-
funden hat, und nimmt mit großer Genugthuung die Ver¬
sicherungen des Grafen »alnoky hinsichtlich der guten ve -
Ziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn uud Serbien aus.(Simitsch war kürzlich in Wien , um dem Kaiser, bei de»
er bisher als serbischer Gesandter beglaubigt war. sein
AbberufungSschreiben zu überreichen . Graf »alnoky bv-
nützte die Gelegenheit eines mündlichen Meinungsaus¬
tausches mit Simitsch . um die Gerüchte über Ansamm -
lungen österreichischer Truppevmassen au der serbischen
Grenze entschieden zu demerttiren und der freundlichen
Gesinnung Oesterreichs gegen Serbien Ausdruck zu geben .)

Montevideo, 3. März. vr . Jose Ellinri , der gesternmit 54 Stimmen vom Kongreß zum Präsidenten der
Republik Uruguay gewählt wurde , lehnte die Wahl ab .
Zwischen der Polizei und Anhängern des Generals Taje«
kam es zu einem Zusammenstoß , wobei eine Person
getödtet und fünf verwundet wurden.

Grotzherrogliches Hosthrater .
Sonntaa . 4. Mär, . 36. Ab .-Borst. Neu einstudirt : . In « »«Cäsar " . Trauerspiel in 5 Akten von Sbakspeare, na» A . » .Scklegel'S Uebersetzung. Die Ouvertüre und die zur Handlung

gehörige Musik von Ritter v . Seyfried. Anfang ' /z7 Uhr.
Montag , 5. März . Zweite Vorst , außer Aß. Erste» Gast¬

spiel »eS Königlich preußischen Kammersänger» Emil Götze !
„Loheugriu " , große romantische Oper in 3 Aufzügen vonRichard Wagner . Lohengrin: Herr Götze. Anfang 8 Uhr .

Familirnnschrichten.
Aurfli , au, »rm Karlsruher Ktandesduch -Kegißrr.

Eheaufgebot e. 1 . März . Fridolin Bauer von Hörden,
Lokomotlvberzer hier , mit Antonie Hertweck von Hauenebersteiu.— Emil Ebner von Gündelwangen, Schutzmann hier , mit Ka¬tharina Mai von Sausen. - Karl Feidmaan hier , Fuhrunter¬nehmer hier, mit Luise Beck von Stuttgart . — Johann Hensevon Koblenz. Mechaniker hier , mit WildelmineFröhlich von hieEheschließungen . 3 . März . Friedrich Bay -rsdörfer vvBaden . Schlachthallsverwalter hier , mit Emma Glaßurr vv- ,hier. — Ludwig Kistner von hier , Installateur hier , mit Fran¬ziska Haberstroh von hier — Theobald Schindler von Kappel -
rodeck, Zahlmeisteraspirant hier , mit Emma Allgeier von hier . —
Marie Müller von Vöhrenbach , Mechaniker hier, mit Anna Gau ,von Bletigkeim. - Karl Weeber von Untergruppeubach . Blechnerhier , mit Marre Bogt von Neidenstein .T - deSfälle . 2. März . Richard, S M . 23 T . , V . : Rich.Kunz , GaSarbeiter . — Paula , 1 I . 1 M . 12 T ., B . : ErnstOcser . Schreinermeister. — Anna. 2 M . II T , V . : EduardBaumann , Kleidermacher . — August Heidt , Ehem. » Schneider

MiUrrungsbrsdachtuageu der Mrtrorol . Ktatwu Karlsruhe.
Therm. « solute R-I-tivc

März '«
2 . Nachts 9" U . 757-2 4- 8.0 73 ! 92 l
3 . Mrgs- 7 ' °U. * 756 9 -j- 6 4 7 .0 i 98
3 . Mittgs. 2» ll . 756 6 -i- 8 0 7.3 92 !

> i !

Wüid . ! Himmel .

NE ! bedeckt ' )
. „

*) Regen . 2) Regen.
Höchste Temperatur am 2. Mär , -s- 12.5 " ; niedrigste LeuteNacht - i- 6 5 ".* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 3 .3 mm.
Todtnauberg . Temperatur am 3. März . 7 Uhr 26 Min .Früh : ' s- 3 .00 ; Schneehöhe 15 cm.
Wafferftaud deS Rheins ,

gefallen 16 cm.
Maxau , 3. März , Mrgs . , 3.33 w .

Wetterbericht vom 3 . März 1894.
Die am Vortag im Nordwesten des ErdtheilS gelegene tiefeDepression ist nach dem nördlichen Skandinavien abgezogen , eineneue, jedock minder tiefe ist im Norden der britischen Inseln erschienen . Hoher Druck mit einem Kerne im Osten bedeckt Mittel¬europa , doch ist hier das Wetter nur stellenweise heiter . deu»nn etwa über der Schwei , gelegenes Tbeilminimum verursachtin seiner Umgebung , insbesondere in Süddeutschland trübes uudregnerisches Wetter. Es ist möglich , daß sich das Theilmini -

mum wieder ausfüllt und daß es demnach bei uns auch aufklart

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 3 März 1894.

TtaatSpaptere . , Vahultttten .
8°/» D . Reichsanleihe S7.40>Schweiz. Nordostbohn 10S' ,
4», dto . L07.S5 '? o thard 156 70- - - - - - ^ 7 ^ Lombarden ss ' /,

IvSLSl ^ ugarn S6.8V
losloMal
98 45 Hesi- LudwigNahr, 11S.7S
80.60 ^ ^ echset » ad Sorte » .

? DiSkonto-Kommandit 104.00

4°/,Preuß . KonsolS
4"/ , Baden in ft.
5 /̂g » » dt.
Oesterr . Goldrente

, Silberrente
4' /, Ungar . Goldrente 97
II . Orientanleihe
Italiener comptant
Tgypter
Spanier
Zoll - Türken

Vaakes .
KreditaMen
DiSkonto -Kommandit 191.— Skaarsbahn
Darmstä - ttr Bane 1871 , Lombarden
Handelsgesellschaft 18- 85 ! Tendenz : fest.
Deutsche Bank 167.90 Verll » .
Dresdener Bank 18S.S0 Oesterr . Kreditaktien 287.40
Länderbank rio .— Lombarden 4S.V0

lWechsel a. Amsterd. 16S.48
- 8.70 » » London 2V.4S
7Z,/ » „ Paris 81.86

105 70 " » Wien 168 85
64 3ü Napoleons 'dor 16.84

100 60 PrivatdiSkonto 1* ,
, Nachbörse .
Kreditaknen 30L.-

3S2*', DiSkonto-Kommandit 190.80

St>.

Laurahütte
Kelfenkirchen
Dortmunder
Bochmmr

I Rubelnoten
>Harpener

Wir».
Kreditaktien
Staatsbahn
Lombarden
Ungarn

! Marknoten
Papierrmte

^Länderbank

s<r/, Renten
Spanier
Türken
Ottomane
3' /, Portugiese ,
Rio Tinto

irs.io
156.7V
65 .60
184.40
rso.—
1SS.S0

868 .87
SS5^ -
104.60
118.80
01.08
08. 60

857.00

00.07
«5'/.

84.00
S88
804 -

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

von f . lgs/er L
HoüiskorLlltelr , ^ .orlsrutis , RoiläklpiLlL .

Srössdss I -»8sr von nnä Ssdr »uo1u>»rtLsIi »
in korMllull. Or/stoli, Lrovrs , 0krist»L«-8ilb«r , ?euäul«u,
kür Losottsnicv,Xnvsisusro, UötsI- unättLusoinrivkwox «».
Lll M . 1uliu8 8 tn3U88, Kar'ki 'utikLiliM

— Lslsvrut, « » » « 143 —

BedeutendstesSpezialgeschäft in Besatzartikelu , allerArte, Besatz¬
stoffen . Paffementerien, Spitzen , Knöpfen , Weißwaare», Hand¬
schuhen , Cravatten . Fachern . Ständiger Eingang von Neuheiten

dekrsit äis leppicks absolut von 8taub aacl Aortenbrut , belebtibre warben , scdütst äieseldsn vor Verletzungen , briogt Erspar¬nisse unä ist nnabbänsiA von äer iVitterung.
^ukbevLlirmiK von leppießen secker 1i2 auä 6r8sse.

Vollste Kapsntio gogvn k̂ suer unä , ottöN8oksäoa .ILostsnireis prompts und üüelcssiiduuA iiurorli>ld
24 Stunden .

Lnnbl lelzzmann , Ksklsi'uliv, Xaissrslr. 58 .



Minier L 8 »Lo , I
'
rikä . liöeßüo , LexrLs . V . cdrlstoüe L eie ., ^ srl8rvll6 .

Das Modewaaren -, Seiden -, Teppich - und Damen - Confections-Geschäft

! 145 Lniserstr . o , 1^ 0 (161 ^ » rl8rlllie
beehrt sich hiermit, den Empfang der fill ' in :

farbige « Kleiderstoffe« , schwarze« Kleiderstoffen , Seidenstoffen ,
Regenmäntel «, Jacken , Capes , Kragen , Costiimes , Morgen¬
kleider« , Unterröcke« , Bloufen , Kindermänteln , Kinderkleidern,

Knabenanzngen , Knabenmänteln « . f . w.
ergebenst anznzeigen. G 798 . 1

sowie Robe « knappen Maßes find jeweils Freitags
z« sehr billigen Preise » zum Verkauf aufgelegt.

sowie v « n 2« AInrL an werden P«r1at , ^i versandt .

veranstaltet vom Badischen Kunstgewerbeverein .
Preis des Looses HU LLIIDV T » 1 IR RI Ik Kk

^ reis jdes Looses

1 Donnerstag den 15. May 1894, 1
3 ^ 300 IlVsnk wertst . Mark .

« Nr. I. N» » U« « . N« » » <« » »ni » n.
Aomzz »« io 61», o. korreU»» »I» I4»n verl»uxv illaotr. 6»r»Io^.

Mark .
ein Gewinn Mk . 1000 — :c . Dis GewinneErker Gewinn zu Mk . 5000 . —, ein Gewinn zu Mk. 2000

bestehen aus LUtem Silber und Gold (Reichsstempel ) . ^ .Der LooSverkauf ist im Großberzogthum Baden , ln den kgl. Preuß. Provinzen . Hessen-Nassau und Rheinland ,
sowie im Großberzogthum Hessen genehmigt . . . . . . » ^ .

Loose sind in den durch Plakate ersichtlichen Verkaufsstellen, sowie bei dem Hauptcollecteur Herrn Hof.
lieferant O . in Karlsruhe , zu haben , an den sich Loosverkäuscr wenden wollen _ G '285,6

? Lotogi . LtöI !si " LMuä . NZM .
?kotocrL7'ovL, üsproälictioilsv , Vsrg70L8sr2Pze2 , ?kotoIMoZ7Lpk !s nvä Itie '- tämcks.
In unserem Verlage wird noch auf Öfter » erscheinen :

Ae Wfteil des Me« restmentes.
Dem deutschen Volke übersetzt und erklärt von

v . Emil Zittet .
Mit vier Karten . G 629 .2

Dieses 32—34 Bogen starke, einen starken Band bildende Neue Testament
ist eine vollständige Neubearbeitung der früher in unserem Verlage erschienenen
<»wei Bände starken ) „Familienbivel" desselben Verfassers. Die Uedersetzuug
der nach der Zeit ihrer Abfassung geordneten Schriften dürfte nun an philo¬
logischer Treue keinen anderen nachstehen, diese alle aber an Bolksthümlickikeit
und Allgemeinverstiiudlikhkeit unter Beibehaltung des Sprach - Charakters
Luther's weit übertreffen. Die Einleitungen und Anmerkungen zu den ein¬
zelnen Schriften ( etwa ein Viertel des Werkes ) geben auch Denjenigen , welche
keine Kenntniß griechischer und lateinischer Worte besitzen , eine durchweg ver¬
ständliche sachliche Erläuterung aller Stellen , welche einer solchen bedürfen .
Wie schon die „ Familienbibel" bei den entgegengesetztesten theologischen Parteien
einmütbige Anerkennung fand, so dürste eine solche diesem Werke noch lebhafter
zu Theil werden , weil es sich mit Erfolg bestreb' , lediglich die Gedanken der
Verfasser dieser Schriften klar zu stellen , ohne sich in persönliche Meinungs¬
äußerungen über dieselben zu ergeben . Den Preis haben wir so nieder als
möglich angesetzt , nämlich auf _

Das Werk eignet sich ganz besonders auch als
VE "

Consirmations - Geschenk
" ML

und sind wir bereit , denjenigen Bestellern » welche davon in den bevorstehenden
konfirmationstagen Gebrauch machen wollen , besondere Quittnngs -
scheiue auszustellen , gegen deren Abgabe die Beschenkten das Buch ni unserer
Buchhandlung , Karl -Friedrichstraße 14 sofort nach dessen Fertigstellung, wie
wir sicher hoffen , noch in der Osterzeit in Empfang nehmen können .

Karlsruhe. G- Braun'
sche Hofbuchhan-lung

OLK SL5IL kl,OLK
LOLlScl-lLXI' KKL ^ L 187

8OVKII .
YM5I7 ' O58LKHu . Kkkl "

I
'

ällL ? kl ^ L ocn § LkLi . k: i8csl

I
» ololivi-, von teinstom lVolilgo-
avlimavke , ilurok aoinen Kobalt
an Albumin uns fidrin SOmal
NLlirliLftor ist als alle anäern . I

6! LHIkIkkl . OL ? 0T
kOk VLUTSdkDIl )

Asilistsn L IsninvlvvrdnoSv» mit "K kens1o»»t. I
81 v 11 x »rt , LLsenderxststss No. 6. sOOtrizsvl : Ososr
Lövisil . krens». iQKSvIsur-LüriptiQ. A. v .

'
ß

HllSdjiwilMRlitvrtrir

^ arlsruhlÄXkI8rsi8IZK88Ol04V Milkst «ksistkblSIMM

vsilsn - ysilsn ,
^

KemSlkle - Kslme Kebr . kedwitr.
KevAvßsllt« OberlivdlMe, Zedillerslrasse 13.

k-usslelluox der ersten Serie von Aeisterrverken der nntilren
« id modernen Laust und des Luustxe^ erdes. Oewälde lebender
Heister nvter 6 »rsntie der kecbtbeit. — Dauer 24 . Narr bis 30.
Leptember . — Lintritt 50 kl . — Die vollslLndiße Rein-Liunabme
dis kckitte kxril Mit dem DudviF - Milkelm - kflsssekoud , ein Ibeil
der späteren Linnabmen den städtiseben krwen ru . »-->

vtto Kasper
Karlsruhe , Linkenbeimerstr . 3 .

8n « »>- un «I BsindZvIrs ^ei ,
empsiehlt eine größtmöglichste Auswahl
in vorzügl. Gebäck zu Frühstück - , Mit¬
tag - und Nachttisch , sowie zu Kaffee¬
kränzchen . Sämmtl . Vackwerksorten ,
Obstkuchen , Confckte , Tafel -Aufsätze
der Konditoreibranche. — Spezialität :
Hausmackcr Suppen - und Gemüse -
Nudeln , Sticbcle zu Suppen . Reich¬
haltiges Mehllager von den renom-
mirtcsten in - n . ausländ . Kunstmühlen.
Ooooooll « lllooooao ^
8 Himmlhkder L Kitt, 8
/ h Wäschefabrik. Karlsruhe , ^
g liefern F -852 8 . X

Lraut- und Kindrranskattungen ^
X in nur gediegenster Ausführung zu ^
X billigen Preisen . S

- Streng reelle Bedienung. 0
»cr - '-cxronoooa

co
«22O
r—
k2>

U»VMLLVLiLSQD6l>il.S01':

!8v dsdso dsi 8erron:

S. Voixt , „ L.

Feuer-, fall- u . einbruchsichere
Geld- , Kücher - und

Dokumenten -Schränke
F65118 empsiehlt
Wild . Vikeiss , Kai'181'uliö,

Erbprinzenstr . 24.

Tafelbutter.
Feinste Süßrahmtofelbutter » feinste

Molkereibuttcr versend , täglich frisch in
Postkolli ä 9 Psd . netto zu 10 .30 u.

11 .20 franko Postnachnahme
L. G. Manne ^r. , Nlm a. D
G 764.2. Firma gegr. 18S8.

L

^ VLUisIm Devin ,
Hof-Uhrmacher, G ?57L

Lmrlurml »« , LS4b ,
empfiehlt sein große « Lager in allen Arten

Uk ^ sn ,
Günstige Gelegenheit zum Erwerb vou

HlHren für Konfirmanden
. zu besonders ermäßigte» Preise«.

Ällswahlsendungen dereitwilligk.
ZsSRLl »SLt « iL LLr

ewxüsdlt rar ^ nkertiganx naok dl»»o» in reiokotsr Xasvabl *
r G881

» wrkurwl »« t « LLI »rI » » « i7«er . 1DN

— . . . 1342 Heidelberg .
'GehilfensteUe.

Die II . Gehilfenstelle bei unterfertigter
Verwaltung mit einem Jahresgeballe
von 1100 Mark und mit einer Ortszu¬
lage von SO M . ist auf 1. April l. I .— als in Erledigung gekommen - wieder
zu besehen. Bewerber aus der Zahl der
Finanzgcbilfeu wollen ibre Eingaben
unter Anschluß diesbezüglicher Dieust-
zengniffe alsbald ander rinreichen .

Pfälzer Kath. Kircheuschaffuei
Heidelberg .

Haus-Verkauf.
G8821 . Ein vierstöckiges Wohn -

und Geschäftshaus , in bester Geschäfts¬
lage biefiger Stadt , enthaltend einen
großen Verkaufsladen mit großen Aus -
lagrfenstern. Komvtoir , Magazin » 16
Zimmer . 3 Mansarden , 5 Küchen , S
Holzbehälter, Speicher , Keller und 2
Hofräume, ist bei billigen Zahlungsbe -
dmgungen zu verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilt die mit dem
Verkaufe beauftragte LiegeuschaftS »
Ageutur von

F . Schivknecht,
Kouftanz .

G83I 2 Bei einer Herrschaft i«
Schasfhauseufindet ein zweiterDieuer ,
welcher ganz zuverlässig ist und schon
in ähnlicher Stellung gedient hat und
vorzügliche Zeugnisse und Empfehlungen
vorweisen kann » bei hohem Gehalte
dauernde Stellung . Offerten mit
Photographie beliebe man unter Chiffre
8 «I». 3SS P an Haaseustein Vog¬
ler in Schaffhauseu zu senden.

Lehrlings -Gesuch.
In unserem Medicinal -, Droguen -

und Materialwaarrn -Geschäfte ist für
einen mit dem Berechtigungsschein zum
einjährig-freiwilligen Dienste versehenen
jungen Mann eine Lehrstelle offen .

Karlsruhe . G 856 .2
BürgerlicheRechtspflege .

Oeffeutlichr Bekanntmachung .
G885 . Karlsruhe . In dem Kon¬

kursverfahren gegen Sckreiner Ernst
Oes er hier soll auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts die Schlußvertbei -
lung erfolgen. Nach der bei der Ge¬
richtsschreiberei nicdergelegten Schluß¬
rechnung sind hierzu 8795 M . 12 Pf .
verfügbar und sind dabei 75,707 M .
12 Pf . unbevorrechtigteForderungen zu
berücksichtigen.

Karlsruhe , den 2 . März 1894 .
Der Konkursverwalter :

Frey , Rechtsanw.
Strafrechtspflege.

Bekanntmachung .
G749 . Sect . HI . I Nr . 334 . Rastatt .

Durchkriegsrechtlichcs Erkennlnißvom
30 Januar 1894. bestätigt durch Aller-
böchste Kabinetssrdre vom 15. Februar
1894 , ist der Premierlieutenant Adolf
von Dassel L la suito des Infanterie -
Regiments v Lützow ( 1 . Rhein .) Nr . 25
für fahnenflüchtig erklärt , mit einer
Geldstrafe von 1000 Mark bestraft und
für verbundenerklärt worden, den tarif¬
mäßigen Erkenntniß - Ausfertigungs¬
stempel zu tragen .

Rastatt , den 22 . Februar 1894 .
Königl . Kommandantur - Gericht.

Berm . Beka««tmach»«ge«.
G808 . 1 . J .Nr . 832 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Staatsprüfung im
Baufache betr.

Der Beginn der diesjährigen Staats¬
prüfung im Baufache ist auf

Mittwoch den 16 . Mai
festgesetzt .

Kandidaten , welche sich derselben
unterziehen wollen und den Anforde¬
rungen des § 7 Abs . 4 der landesherr¬
lichen Verordnung vom 15 . Juni 1859
(Regierungsblatt Nr . XXXI. Seite 216 )
genügt haben , werden aufgefordert, sich
spätestens bis zum

14 . April 18S4
unter Anschluß sämmtlicher Studien -
zeugniffe bei Unterzeichneter Stelle zu
meiden .

Karlsruhe , den 4 . März 1894 .
Großh . Baudirektio « .

vr . Josef Durm .
Marti ».

G888 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Am 1 April l . I . wird unter Auf¬

hebung des bisherigen Tarif - vom 1 .
Januar 1893 nebst Nachträgen I u . II
ein neuer deutscher Eisenbabngütertarif ,
Theil l » iu Kraft gesetzt . Derselbe
stimmt mit dem bisherigen im Wesent¬
lichen überein und enthält nur gering¬
fügige Frachterböbungen, im Uebrigew
mehrfache Frachtermäßigungen. Soweit
Frachterhöhungen eintreten» bleiben die
bisherigen Tarisbestimmunge» noch bis
zum 15 April l . I . in Kraft . Die in
den Zusatzbestimmungen zur Verkehrs-
ordnung eintretendenAenderungen sind
von den Landesaufsichtsbehörden ge¬
nehmigt.

Der neue Tarif ist vom 15 . März
l . I . ab durch unsere Güterstellen ' zum
Preise von 70 Pig . das Stück zu be¬
ziehen . Bis dahin ertheilt über die ein»
tretenden Aenderungen daS diesseitige
Gütertarifburcau Auskunft .

Karlsruhe , den 2. März 1894.
Generaldirektion.

G883 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Die unterm 27 . Mai v . I . veröffent¬

lichte Frachlvergünstigung für Obstsen¬
dungen » ach Belgien und den Nieder¬
landen wird für den Verkehr ab Basel
bis Ende März l. I . weiter gewährt.

Karlsruhe , den 2. März 1894 .
_ Generaldirektion._

G .884 - Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Zum deutsche» Eisenbahntarif für die

Beförderung von Leichen , lebenden
Tbieren und Fahrzeugen wird mit Gil¬
tigkeit vom 1 . April l . I . der Nach¬
trag I ausgegeben. Derselbe enthält die
Aufhebung der Zusatzbestimmung lV 5
zu § 44 der Verkehrsordnung, betreffend
die Beförderung von Wiederkäuern und
Schweinen nach den Nordseebäfen und
eine von den Landesaufsichtsbehörden
genehmigte Aenderung des Absatzes 2
der Ziffer 8 der Allgemeinen Bestim¬
mungen für die Beförderung von Fahr¬
zeugen unter II X , betreffend die
bei nachträglicher Verfügung zur Er¬
hebung kommenden Frachtbeträge.

Der Nachtrag kann von unserm Gü -
tertarifbüreau unentgeltlich bezogen
werden .

Karlsruhe , den 2. März 1894 .
Generaldirektion.

G .892 Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
In der Zeit vom 23 . bis 26 . März

l. I . findet in Leipzig eine Kaninchen-
Ausstellung statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
blerbenden Gegenstände wird auf den
badischen Strecken unter den übliche»
Bedingungen frachtfreieRückbcförderung
gewährt.

Karlsruhe , den 3 . März 1894.
Generaldirektion.

G891 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Im Laufe dieses Jahres , voraus¬

sichtlich vom Mai bis November, findet
in Antwerpen eine internationale
Ausstellung statt. Für die daselbst aus¬
gestellten und unverkauft bleibenden Ge¬
genstände wird auf den badischen Stre¬
cken unter den üblichen Bedingungen
frachtfreie Rückbeförderung gewährt.

Ueber den Beginn und die Dauer der
Ausstellung erfolgt noch genauere Be¬
kanntmachung.

Karlsruhe , den 3 . März 1894.
Generaldirektion.

Kaiser -Panorama
SV.

Eintrittspreis 30 Pf . - Kinder 20 Vk
Abonnements 5 Reisen 1 Mk.
Vom 4 . bis mit 10 . März :

ZS RI « 1LL - L *
« 81 .

D aro Verlag d er iG « : a u u ! Leu Hofvuchdruckere '. (Mit einer BeiUze . -
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